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Abstact  

Die Kenntnis des gegenwärtigen Wissensstandes sowie die uneingeschränkte und offene 
Kommunikation sind wichtige Voraussetzungen für neue Erkenntnisse und Fortschritt. 
Im wissenschaftlichen Alltag herrscht jedoch eine große Diskrepanz zwischen dem Be-
kenntnis der Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen zu Offenheit bei der wissen-
schaftlichen Kommunikation und der tatsächlich praktizierten offenen Kommunikati-
ons- und Arbeitsweise. Beim Zugang zu wissenschaftlichen Informationen gibt es auch 
heute noch zu viele Barrieren und auch die (Weiter-)Verwendung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse ist noch immer stark begrenzt. 

Bisher haben sich die Gesamtgesellschaft aber auch Wissenschaftler und Wissenschaft-
lerinnen für die Entwicklungen der Forderung nach Öffnung und Digitalisierung der 
wissenschaftlichen Kommunikation erstaunlich wenig interessiert. Als Folge dieses 
Desinteresses fehlt es noch immer an einem konkreten Aushandlungsprozess wie dieser 
Forderung nach Öffnung und Digitalisierung der wissenschaftlichen Kommunikation 
begegnet werden soll, wie diese praktiziert werden kann, welche Grenzen der Öffnung 
notwendig sind und wie die Neugestaltung der Kriterien für die wissenschaftliche Ar-
beit sowie die Qualitäts- und Leistungsbemessung ausgestaltet werden sollen. 
 
Wir müssen aber dringend daran arbeiten die digitale Transformation der wissenschaft-
lichen Arbeitswelt und der Alltagsumgebung dafür zu nutzen Offenheit von Wissen 
nach gesellschaftlichen Maßstäben auch in der Wissenschaft zu verhandeln. Dieser Pro-
zess und die Förderung von Experimenten für neue Formen der wissenschaftlichen 
Kommunikation sind dringend notwendig, damit Wissenschaft, Forschung und Bildung 
wichtige Impulsgeber für gesellschaftliche Entwicklungen bleiben. Am Beispiel meiner 
offenen Doktorarbeit (http://offene-doktorarbeit.de/) und der Erarbeitung von Hand-
lungsempfehlungen für das offene Verfassen wissenschaftlicher (Qualifikations-
)Arbeiten möchte ich einen ersten praktischen Beitrag zu der Debatte über Neugestal-
tung wissenschaftlicher Kommunikation leisten. 


